
\ Besprechunéen
.ın€e hochwillkommene abe ID sSe1 nichtAusgeglichenheit. Sind 6! ber nicht gerade

diese Stille un dieser Friede, die die Ge- verschwiegen, da{fßs über anche Kinzelheit
muter ergriffen haben un och heute —_ dieser Textrekonstruktion auch bei den
greifen ? Die unbestreitbare Jut un die Fachleuten och MeinungsverschiedenheitenUnmittelbarkeit Grootes haben wohl iın des- bestehen. Vgl Dr Marıa Lücker „ Wer ıst
SCI1 persönlichem Wirken einen starken Kın- der Vertasser der Nachfolge Christi ?**
$ ]u 43 ausgeübt. S16 zeitlos wirksam BC- „Geist und Leben‘“‘, ÜE 5 DD
worden wären, ist natürlich eine muüfsı F. HilligFrage, uch denkwürdig bleibt, da{fßs
15 Wissen um se1ne Bedeutsamkeit TS WI1€e€ -
der mühsam AU! den Quellen herausgesucht Lourdes-Bücherwerden mu{fte Becher

Lourdes. Quellenmäßige Geschichte der
Die Nachfolge OChristi der Das Buch VOIL KErscheinungen und der Gnadenstätte. Von
Innern I rost Von Gerrit Grote In dem Dr Clemens VL Henze 2720 Si,
ext V O Jahre 13834 tunlichst wiederherge- Abb.) Leuven 1950, Bibliotheca Alton-
stellt, verdeutscht uınd erklärt durch K(ried- s1ana. art DM Dn
rich) Kern 418 S Olten, Schweiz, Ver- Lourdes gröfßstes Wunder Von Fulton
Jag tto Walter In DM 14.40 Oursler. (104 o Abb.) AschaffenburgAuft dieses Buch haben WIT lange - 1951, Pattloch. art. DM 4.60, geb
wartet. Ks gibt 1ın deutscher Übersetzung DM 5830
den ursprünglichen ext der ‚„Nachfolge N imm mich mıb nach Lourdes. Von Pater
Christi®‘®, die nach den Arbeiten OLl Paul Dr. Pius Fischer O.5 (04 5., Karte.)Hagen un Jacob an Ginneken neute Augsburg 1949, Naumann. Kartoniert

DM DVOIN der Kritik  K  5 immer mehr Gerhard (oder
Gerrit) Grote (1340—1384) zugeschrieben Henze (1} schildert schlicht, ıınter kr  S
wird. Danach geht dieses weltberühmte, tischer Verwertung aller bis heute zugäng-erschöpflich reiche Büchlein 3  ©  auf Grotes lich gewordenen Quellen, ‚„„W1e€ die Dingegeistliche JTagebücher zurück, die teils sich wirklich zugetragen haben‘‘*, jenemihm selbst, teils VOIN1 seiıinen Freunden denkwürdigen 168 Kebruar 18358 un en tol-
einem Krbauuungsbuch umgearbeitet wurden. genden JTagen un Jahren bis aut uUuNserTe
Grote schrieb S16 ın einem spätgotischen Tg Zeit. E  ıne zuverlässige Darstellung, die TOTLZ
tein „voll herber Teutonismen., volkstümli- des Verzichts auft jede nachträgliche Drama-
cher Sınnsprüche un Merkverslein“‘ S11) tisıerung ULN: alles dichterische Rankenwerk,Später wurde das Buch mehrftach überarbel- der gerade deswegen, den Leser packt und
tet. Auft Kger VONLl Kalkar, der ıumanı- überzeugt. Fulton Oursler (2) gibt einen
stisch stilisierte, gehen wahrscheinlich die Erlebnisbericht ONMn einer Lourdes-Reise, die
singenden Kadenzen zurück. IT’homas VOINl 1945 unternımmt, dem Geheimnis VO
Kempen (13/9—147/1) ist nıcht mehr der diesem röfßten aller Heiligtümer, de-
Verfasser, sondern legte 1Ur die letzte 1815 Kran geheilt werden‘‘, nachzuspüren.k  S
Hand arn, ON ihm empfing es 1ne letzte Der deutsche Titel (englisch autet (1} „IheMilde und Ausgeglichenheit, die Treilich für happy Grotto‘“) deckt den Inhalt L1UTF Z
die Weltverbreitung des Büchleins nicht 1111- Teil, weılst ber aut jene weni1g beachtete
wichtig SCWESCH se1in mögen. moralische ‚„ Wunder“” hin, da{fs uch die 1111-

} A Kapitel sind in der FKassung, W1€6 gezählten Hilfesuchenden, die in Lourdes
S16 hier vorliegt, ausgeschieden, einıge sind nıcht geheilt werden, die Gnadenstätte mi1t
umgestellt. VOr allem ber kommt belı die- einer rein natürlich niıcht F} erklärenden
SC I Kreilegung des ersien Textes die maAann- Zuiriedenheit verlassen. Vielleicht gilt uch
liche Kraft des großen Krneuerers und BufsS- für den Krreger der Iraurigkeit, W AS ine
predigers Grote,; se1nNe in Stürmen gereifte Pflegerin einmal VO| dem bazıllenverseuch-
Lebensweisheit ainter den Übermalungen ten und doch n1ı€e ansteckenden W asser der
ZU. Vorschein. Nlan hat der Übersetzung Piszinen gte „In Lourdes kann 111211 SIC.
‚„„altertümelnde Neologismen‘‘ vorgeworf{en.
51€ hat tatsächlich etwas Geziertes, das 11a Liebe Krau hält S16 schon ın Schach!*®

eicht ber die Bazıillen lustig machen. Un-

gerade bel diesem Buch, das schlicht /ABÜ (5. 99 Der Lourdes-Führer VO Fischer (3)Seele sprechen wıll, niıcht erträgt. Außer gibt alle wünschenswerten Auskünfte tür 1n€
dem nach Va Ginneken wiederhergestellten Pilgerfahrt nach Lourdes, sollte ber hesser
ext hıetet das Buch eine Lebensbeschrei- Taschenformat erscheinen.
bung Grotes (gleichfalls ın einem alter- Koch S
tümelnden Deutsch In ihr kommt die Dar-
stellung der öttentlichen Predigttätigkeit eLi- Das Wunder VOoO  z Lourdes. NMlit Tagebuch-
w 4S Ä kurz. Kerner werden noch andere blättern und Betrachtungen Aaus dem Nach-
Schriften Grotes mitgeteilt und Anhang lafs Von Alexis Carrel. Deutsche ber-
Krklärungen / f} der Textgestalt SC- tragung VO.  — Kritz Jattfe (134 S Stuttgartgeben. Für alle, denen der wiederhergestellte 1991 Deutsche Verlagsanstalt. Ln DM 83.30,
lateinısche Urtext och nicht zugänglich ist, eng]. brosch. 5.30
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Besprechu.ngefl
Aléxis Carrel, der erfolgreiche Physiologe, 1948, Benzig19192 miıt em Nobelpreis ausgezeichnet, hat 107

I9 Co. Brosc.h. DA 0.70, geb
wWwIe die Tagebuchblätter zeigen anonisches Eherecht. Ein Grundrifß für

Ende SEeEINES Lebens gering Vol seinen WI1S- Studierende un Deelsorger. Von H.Han-
senschaftlichen Krtfolgen gedacht. Das sich steın O.KE ”56 5 Paderborn 1949durch sSe1n SaNzZeS Leben hindurchziehende Schöningh. Geb 7.80
Streben nach einer FKülle des Wissens VO Kirchliche Eheprozefßordnun Von
Menschen Grunde getragen VOIN dem
Bewulßstsein, da{fß irgend etwas miıt dem Men-

Wenner. 3} VEeEII, utl (286 S Ebd 1950
Brosch. DM 2

schen nicht ın Ordnung ist, da die Mensch- Die Zivilenhe. Die staatliche Ehegesetzge-heit einer KErneuerung bedart. Die Hilte bung un die Kirche. Von Holböckkommt. siecht 1ım Alter eın, nicht (197 ©}} Innsbruck-Wien 1950, Iyrolia-Ver-nächst VOIN Wissen, sondern VO. Gewissen. lag. Brosch. D BDie ‚„Sünde“‘ eın vertemter Begriff!
ist C: ‚„die den Kinzelmenschen ın SEINET Die kirchliche Gesetzgebung über das 5a-

krament der Ehe nat wohl verhältnismäßigkörperlichen und geistigen Entfaltung, ın die me1ısten Kommentatoren gefunden. Be-sSeINET geselilschaftlichen un sozıialen ut- greiflich, denn dieses Gebiet beschäftigt 1ngabe behindert“‘ Die innere Wandlung der täglichen Praxis WI1l kaum eın zweıteswurde ın Carrel, der SaNz Geiste eINESsS
skeptisch-kritischen Positivismus aufgewach- den Seelsorger: Ptarrer un Beichtvater, die
SC  a WAar, grundgelegt, als als jJunger rzt sirchliche Rechtsprechung un: Verwaltung,

nicht zuletzt auch den weltlichen Rechtsver-1903 eine Heilung 1n Lourdes miterlebte. in
ireter Das bestimmt uch jeweils den Ge-der Schritt .„„Le voyas“c de Lourdes‘”®, deren setzeserklärer, ınter allen Umständen eın'Litel leider ın der deutschen Übersetzung

verändert wurde, schildert dieses Erleb- praktisch brauchbares Handbuch schaffen,
nNnıs mi1t stärkster Kindringlichkeit. |DS hat ihn das möglichst alle vorkommenden Hälle e  —

beeindruckt. da{fs immer wieder ach talst und sen hıltt.
Lourdes urückkehren mußte, un das Phä- Müsseners Werk ist dem deutschen

Leserkreis se1ıt Jahren wohlbekannt und VOL-110 ZU studieren, bis Knde seines
Lebens die Folgerungen S. Erst.nach Se1-

Vertrautheit mıiıt dem Stoftf sichern dem
Langjährige Krfahrung nd praktische

Vode 1ım Jahre 1945 ist die Schrift ın
Paris erschienen 1949 Von Bedeutung ist Verfasser, der sich als Protessor des Kir-
Carrel dadurch, da{fßs den Bann gebrochen chenrechts., als Richter un! [1UI1 als (General-

vikar des Bistums Aachen bewährt hat, diehat, den die amtliche Medizin lange über
Hähr keit gediegener Darbietung. ELnLourdes verhängt hatte, und da{ß der WI1IS-

senschafttlichen Untersuchung VO Lourdes- Buch ist auch bei hohen Anforderungen einer
heilungen ın weıteren reisen Bahn geschaf- der besten Berater tür den Mann der Praxıis.
ten hat Carrels Standpunkt gilt och heute: Besonders 7A begrüßen ist der reiche An=-
‚x  16 Wissenschafft ist verpflichtet, SCcHCH Be- hang VO 200 Seiten,. der alle Rundschreiben,

Krlasse und nstruktionen der Päpste, dertrug nd blinde Gläubigkeit auf der Hut ZUuU
römischen Behörden, deutschen Bischöfe, dieSe1N. ber S16 ist niıcht berechtigt, sich den
staatlichen (Gesetze und schliefislich ıne —Tatsachen DU deshalb verschlieisen, weil

S16 ihr ungewöhnlich scheinen un weil S1€e schöpfende Reihe praktischer Kormulare
816 nicht erklären VEITMAS. Nicht wen1ge enthält.
Mediziner leugnen Tatsachen ab, die S16 n1ı€e : Protessor Gottliob VOIL Freiburg Br

1at SELn Buch bewulst kürzer gefaßst, damıt7 beabachten Gelegenheit hatten. Das sind
Kehlurteile. Wer solchen KFragen nachgeht W1€6 allzu bescheiden sagt den
mul gleichzeitig VO:| jeder vorgefafßten Mei- Studierenden und Seelsorgsgeistlichen bei der
HUNg trei sSe1IN und sich VOTLT Leichtgläubig- Vorbereitung auft ihre Prüfungen und Ptarr-
keit hüten. Er hat den Kampf BCHCH D’C- examına helte. Die sehr übersichtliche Dar-
ligionslieindliche Vorurteile bestehen, mu{ stellung bereichert durch Hinweise AauUuSs

der Geschichte, AuSs dem weltlichen Gesetzmiı1t dem Spott und Unverstand der nbe-
dingten Kreigeister rechnen un unbeirrt Deutschlands, Osterreichs nd der Schweiz,
durch alle diese Hindernisse seinen geraden SOW1E durch einen gedrängten Überblick
Weg bis 115 Ziel gehen“ (54 : ber den Verlauft VO Kheprozessen 11na-

Siegmund chen dieses Lernbuch einem wertvollen
Begleiter iın die Praxıs des Alltags. Ob die
Leser einer Grenzlanddiözese WwW1€e Kreiburg

Kirchliches Eherecht nicht dankbar wären, WEn ihnen auch das
Wichtigste auS dem staatlichen Khegesetz des

Das katholische Eherecht ın der Seelsorgs- westlichen Nachbarlandes geboten würde?
DTaAXiS. Von Müssener. neubearb. uft|! Um IN äaulßeren Gewand nd der Aus-
(446 e} Düsseldorf 1950, Patmos- Verlag.
Geb DVI stattung des Büchleins Hanstein

TST IA sprechen: ist SENAU gestaltet w1€e
Grundrifs des katholischen Eherechtes. das gleichen Verlag VO P.Jone O.M.Cap.

Von Th Gottlob (181 S Einsiedeln-Köln bereits ın Auflage herausgegebene, allge-
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